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Nr. 39. IX. Jahrgang Zürich, den 27. September 1919.

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung :

„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

Annoncen Vi Seite '/a Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Für Deutschland Mk. 120 Mk. 70
Für einst. Oestr.-U. K. 180 K. 95
Für d. übr. Ausi. Fr. 80 Fr. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-OfT.

ZÜRICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 52So

Postcheckkonto
VIII 4069

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz. Fr. 30
Für Deutschland Mk. 60
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K.
Für das übrige Ausland Fr.

75
35

Im Banne Griffith's und der amerikanischen Filmkunst.

Jüngst hatten wir Gelegenheit inn Cinema Palace,
Zürich der Uraufführung des eben ans den Vereinigten
Staaten eingetroffenen Fihnnlwerkes

Gehurt einer Nation
vonn D. W. Griffith, dem grössten aller lebenden
Filmschöpfer, beizuwohnen.

Der Inhalt ist die genaue geschichtliche Wiedergabe
der amerikanischen Sezessionskriege zwischen Nord nnnd

Süd, denen Ursache die Abschaffung des Sklavenhandels

nnnd Gleichstellung der schwarzen mit cler weissen
Basse war. In höchst eindrucksvoller Weise ist der
Missbrauch der den kulturell unreifen Negern allzu spontan

gewährten Rechte dargestellt, die Gründung einer
geheimen Sekte durch die bedrängten Weissen, genannt
der „Clan", der ähnnliche Zwecke verfolgte, wie das
mittelalterliche Vehnngericht nnnd die Eindämmung der immer
mehr unii sich greifenden Gewalttaten der Schwarzen
erreichte.

Zur Herstellung dieses Kunstwerkes standen Griffith

alle staatlichen Archive offen, hervorragende Historiker

trugen ihm die Einzelheiten des Stoffes zusammen
nnd in haarscharfer Uebereinsthnnnung mit zeitgenossischen

Kupferstichen schuf er die Seenen:
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages zwischen

Nord und Süd;
Das Theaterinnere, wo Lincoln durch fanatische Mör-

derhand seinen Tod i'annd, denn Vorgang selbst, er-
moglieht durch das leichtsinunige Sichentfernen
der Leibgarde;

Die denkwürdige erste Sitzung des Parlaments an
welcher die schwarzen Abgeordneten durch ihr
Benehmen auffielen.

Diese historischen Vorgänge verband der geniale
Schöpfergeist Griffith's zu einem herrlichen Ganzen von
wunderbarer Wirkung. Ist es die Wucht der Mas-

senscenen, das Schlachtengewoge, clas mit furchtbarer
Realistik am Auge vorüberzieht (kein Pazifist könnte
durch Worte seiner Sache mehr dienen als es Griffith
vermag), die Nationalversammlungen, Wahlbegebnisse,
Streifzüge des Clan etc., oder die unvergleichliche
Ausarbeitung der Einzelheiten, in denen erst recht die
gewaltige geistige Arbeit des grossen Künstlers zu Tage
tritt, das mehr Bewunderung verdient. Selbst das

filmgeübteste Auge entdeckt nirgends mehr jene Formfehler
und Mängel oder nichtssagenden Leeren, deren sonst
jedes Werk regelmässig eine Menge enthält; diese Schöpfung

atmet Kunst, höchste Kunst, die leider der noch viel
zu wenig entwickelte sechste oder Film-Sinn des Europäers

nur mit Mühe erfassen uncl kaum restlos aufzunehmen

vermag. Zu rasch ziehen die Bilder vorüber und gestatten

kein Nachsinnen, nur ein Staunen uncl eine Bewunderung

bleiben zurück. Den Eindruck nimmt aber jeder
zweifellos mit sich, dass diese Stufe der Kinematographie
unendlich hoch über dem steht, was wir hier zu sehen

gewohnt waren. Unwillkürlich drängt es sich uns auf,
einen Vergleich auf dem Gebiete des Flugwesens von
heute mit dem) vor 10 Jahren anzustellen.

Der die Welt-Filmverhâltnisse überblickende Kenner
der Branche rang lange mit einem Gedanken, cler seiner
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Im SlliM ÄlkkltK'! Ulli! litt WlZnKllilkclieil kilMM.
'Dingst bstten wir Deiegenllsit im Oinerna Dalaee,

^iiiieii der Dranllübruug des ei>en nns dsn Vsrsinigtsn
Linnlvn e!nge> rvilenen i''ii,nl« erbi's

Debnrt einer Dation
von D. w. Drit'i'itii, dem grösste,I niier isl,enden Kilin-
sekönler, bvinnxvolinen.

Der lnlinlt ist die genau« geseliieiitiieiie Wiedergabe
der arnerikaniseken LsnsssionsKriogs nwiseben Dord n,rd

Liid, ibneii Dr sneli« die Absein, lt,,,ig des 8Klav«nbnn-
dois nnd Dleielistellnng der sebwarnen mit der w«i >>,>!,

I!:,s»e xvni. In iiöoiist «indrneksvoller Weise ist dsr
iVIissbrnneb der den Knitnreii nnreit'en Degern allnu spou-
tnn gowniirtsu Deeiits dnrgesteilt, die Dründung einer
gel,«im«» L«i<t« dnreii die I,«drnngt«n Weissen, gsunnnt
der „Olan", der äliirlieke XweeKe verfolgte, wie dns mittel-
nitsrliebe VeKmgerieKt nnd dis Dimiiimmuug der innner
inebr niii sieii greilenden Dewnlttateu der LeKwarnsu er-
reieiil,',

Xur Derstsllung dieses Dnustw«rK«s standen Drit'-
litb nlle stnntlieiien ^Vreiiive ollen, bervorrngonde Disto-
riker triigen ilnn die DinnslKeitsn des Stollss nnsamrusn
„n,i i,i i,!,:,i>ei,nrker Debsrei»sliil>mi,i>g mit neitgem»^!-
seilen Ivnplerstielien selinl er die Leenen:

Die Dnterneielnning des Driedensvertrnges nwise!>«n

Dord rnrd 8üd;
Dns Dlionterinnere, wo Dineoln dnreb t'nnntiselie i^lör-

derbnnd ssineu Ind lnnd, ,ieii Vo, gnng selbst, er-
mügliebt dnreb dns leielltsinuige SicKentlsruen
der Dsibgnrde;

Die denkwürdige erste Kitnnng des Darlamsnts nn
weleber <1is seliwnrnen Abgeordneten durelr iiir
Dsnebmen nnllielen.

Disss liistorisebon Vorgänge verband der geniale
8ebövrergsist Drillitb's nn einem berrlielren Dannon vvn
wnnclerlinrer Wirbring. Ist es die Wnobt der iVKrs-

ssnseenen, dns Loblnelitengewoge, das mit lnrebtbnror
DsalistiK nm ^.nge vorübornislrt (Kein Danilist Könnte
iinreli Worts ssiner 8nobe mebr dienen nls es Drillitb
vsrning), die Dationalversammlungsn, Wnblbegebnisse,
Ltrsilnüg« dss lülnn ste., oder die nnvergloiekliobs ^irs-
nrbsitnng der Dinnelbeitsn, in denen srst reebt dis ge-
«nilige geistige Arbeit des grossen Dünstlers nn Dnge

tritt, dns mslir Dswnnderung verdient, selbst dns lilm-
geübteste ^.ngs ontdeokt nirgsnds mslrr iens DorrnlsKlsr
und Mängel oder nielrtssngsnden Deeren, dersu sonst ie-
dss WsrK regelmässig eine Nenge entkält; diese KeKöp-

tnng ntnist Dnnst, KöeKste Dnnst, die leider der noeb viel
nn wenig entwiekeits sseksts oder Dilm-8iuu des Dnropä-
eis nnr mit iVIüKe srlnsssn nnd Knnm restlos nnlnnnekmsn

vermag. Xn rnseli nislrsn dis Diidsr vorübsr und gsstat-
ten Ksin DneKsinnen, nnr ein ötnunen nnd eine Dswuu-
dsrnng Kleiben nnrüek. Den DindrneK nimmt aber iedsr
nwelt'ellus mit sieii, dass diess 8tnts der Dinsmatograpiiis
uuoudlieli boeii über dsm stellt, wns wir bier nu sslien
gewollut waren. DnwillKürlieK drängt ss sieb nns anl,
einen Vergleiell anl dem Dsbiets des Dingwesens von
Ilsnts mit dem! vor 11) dabren annnstellen.

Der dis Weit-Dilmverlrältnisse überbiiekende Dennsr
dsr DrnneKe rang Innge mit einem Dedanken, der seiner
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